
Kurzbericht Gemeindefinanzrating 2020 

Zusammenfassung 

Die Finanzhaushalte der Glarner Gemeinden sind intakt. Allerdings zeigen sie zunehmend 
negative Tendenzen. Während die Eigenkapitalien konstant hoch bleiben und die 
konsolidierte Erfolgsrechnung mit einem annähernd ausgeglichenen Ergebnis abschliesst, 
verschulden sich die Gemeinden immer mehr, um ihre Investitionen zu finanzieren. Und es 
ist keine Besserung in Sicht. Die Gemeinden halten die Zielvorgaben bei mindestens 13 von 
19 Finanzkennzahlen ein. Im Vorjahr waren es deren 16. Keine Gemeinde erhält die 
Bestnote. 

Hohe Investitionen machen den Gemeinden zu schaffen 

Insgesamt erreichen die Investitionen im Berichtsjahr mit 53,2 Millionen brutto und mit 44,6 
Millionen Franken netto neue Rekordwerte, obgleich das Investitionsvolumen der 
Gemeinden bereits im 2019 weit über den Vorjahren lag. Investiert wird vor allem in die 
Bereiche «Umweltschutz und Raumordnung» (14,1 Mio. Fr.), Bildung (12,3 Mio. Fr.) und in 
den Verkehr (7,4 Mio. Fr.).  Die Selbstfinanzierung, also jene Mittel, die zur Finanzierung der 
Investitionen zur Verfügung stehen, liegt mit 18,6 Millionen Franken im Bereich der beiden 
Vorjahre, aber weit über dem langjährigen Mittel. Trotzdem mussten für über 58 Prozent der 
Investitionen, oder konkret im Betrag von 26 Millionen Franken, auf zusätzliche finanzielle 
Mittel zurückgegriffen werden. Die grösste Finanzierungslücke in der Geschichte der Glarner 
Gemeinden lässt die Bruttoschulden im Berichtsjahr um 32,1 Millionen Franken auf 182,6 
Millionen Franken steigen. Die Budgets und Finanzplanungen zeigen keine Besserung bis 
2026 an. Das Nettovermögen sinkt deutlich um 25,1 Millionen auf 27,4 Millionen Franken per 
Ende 2020. Dadurch halbiert sich das durchschnittliche Nettovermögen pro Kopf der 
Bevölkerung von 1'300 Franken aus dem Vorjahr auf 674 Franken. Das Eigenkapital beträgt 
nahezu unveränderte 230,7 Millionen Franken. Die Erfolgsrechnung schliesst im Total der 
Gemeinden mit 0,9 Millionen Franken leicht im Minus ab. Ohne zusätzliche Abschreibungen 
von 5,5 Millionen Franken hätte ein Überschuss von 4,6 Millionen Franken resultiert.  

Gemeinde Glarus: Gute Ausgangslage, tiefster Selbstfinanzierungsgrad seit 2017  

Ohne zusätzliche Abschreibungen von rund 1,4 Millionen Franken hätte der 
Einnahmenüberschuss in der Erfolgsrechnung nicht 0,5 Millionen Franken, sondern 1,9 
Millionen Franken betragen. Damit schliesst die Gemeinde Glarus zum siebten Mal in Folge 
die Erfolgsrechnung positiv ab. Einerseits profitierte die Gemeinde von 2,8 Millionen Franken 
höheren Steuereinnahmen im Vergleich zum Vorjahr, andererseits war das Geschäftsjahr 
2020 geprägt von Mehrausgaben und Mindereinnahmen im Zusammenhang mit der Corona-
Virus-Pandemie in der Höhe von rund 1,5 Millionen Franken. Die Nettoinvestitionen liegen 
mit 8,6 Millionen Franken um 2,8 Millionen Franken über dem Vorjahr und entsprechen mit 
einem Investitionsanteil von 16,3 Prozent einer mittleren Investitionstätigkeit. Mit 68,6 
Prozent erreicht die Gemeinde Glarus den höchsten Selbstfinanzierungsgrad der Glarner 
Gemeinden, aber gleichzeitig auch einer der tiefsten in ihrer Geschichte. Glarus verfügt mit 
20,3 Millionen Franken über das höchste Nettovermögen im Kanton und weist mit 35 
Millionen Franken die tiefste Bruttoverschuldung per Ende 2020 aus. 

Gemeinde Glarus Nord: Positives Rechnungsergebnis, aber eine stark gestiegene 
Verschuldung 

Nach der Zunahme der Fiskalerträge in den Rechnungsjahren 2018 von 1,8 Millionen 
Franken und 2019 von 3,4 Millionen Franken gegenüber den Vorjahren, sind diese im 2020 
erneut um 2,1 Millionen Franken gestiegen, wobei die Gemeinde Glarus Nord neu eine 



Bausteuer von 1,5 Prozent erhebt. Zusammen mit den Mehreinnahmen beim Transferertrag 
(höherer Finanz- und Lastenausgleich im Zusammenhang mit der STAF und höhere Beiträge 
bei der Forstwirtschaft) von 1,4 Millionen Franken bewirken sie einen Ertragsüberschuss von 
0,5 Millionen Franken. Ohne zusätzliche Abschreibungen in der Höhe von 4 Millionen 
Franken hätte dieser rund 4,5 Millionen Franken betragen. Die Gemeinde Glarus Nord 
investiert im Berichtsjahr 8,3 Millionen Franken brutto und über 6,4 Millionen Franken netto 
mehr als die Gemeinden Glarus und Glarus Süd zusammen. Mit über 25,5 Millionen Franken 
Nettoinvestitionen übertrifft Glarus Nord das Rekordjahr 2019 nochmals um 3,7 Millionen 
Franken. Davon konnte sie 10,4 Millionen Franken oder 40,6 Prozent selbst finanzieren. Dies 
erklärt den Finanzierungsfehlbetrag von 15,1 Millionen Franken und die starke Zunahme der 
Bruttoschulden innert Jahresfrist um 22,6 Millionen Franken. Glarus Nord verzeichnet Ende 
2020 mit 93,4 Millionen Franken die höchste Bruttoverschuldung aller Gemeinden. Mit einer 
Zunahme des Bruttoverschuldungsanteils um 27,3 Prozentpunkte auf 124,6 Prozent ist die 
Schuldensituation der Gemeinde nicht mehr als «gering», sondern neu als «mittel» 
einzustufen. Das Nettovermögen von 7,4 Millionen Franken aus dem Vorjahr ist per Ende 
2020 einer Nettoschuld von 7,1 Millionen Franken gewichen, was einer geringen pro Kopf-
Verschuldung der Bevölkerung von 383 Franken entspricht. Auch wenn die 
Eigenkapitalsituation mit 88,5 Millionen Franken gut und konstant ist, wird der finanzielle 
Handlungsspielraum für die Gemeinde Glarus Nord immer enger. 

Gemeinde Glarus Süd: Anspruchsvolle Finanzsituation 

Nach Vornahme der planmässigen Abschreibungen von 4,7 Millionen Franken verbleibt ein 
Aufwandüberschuss von 2 Millionen Franken. Vor allem tiefere Steuererträge von rund 2 
Millionen und der um 1,1 Millionen Franken höhere Sach- und Betriebsaufwand gegenüber 
dem Vorjahr beeinflussten die Erfolgsrechnung 2020 negativ. Zudem hat sich der 
Härteausgleich im 2020 um 0,5 Millionen Franken reduziert und wirkt sich entsprechend auf 
das Gesamtergebnis aus. 2,4 Millionen Franken Selbstfinanzierung sind für eine Gemeinde 
in der Grössenordnung von Glarus Süd viel zu tief. Sie reichen nicht aus, um die Erneuerung 
und den Ausbau der Infrastruktur zu finanzieren, zumal die Nettoinvestitionen im Berichtsjahr 
mit 10,5 Millionen Franken auf einen neuen Höchstwert erreicht haben. Der 
Finanzierungsfehlbetrag von 8,1 Millionen Franken, der sehr tiefe Selbstfinanzierungsgrad 
von 22,7 Prozent, der schwache Selbstfinanzierungsanteil von 4,8 Prozent, wonach nur 
gerade mal jeder 20ste Franken des laufenden Ertrags für Investitionsausgaben zur 
Verfügung steht, gefordert wäre jeder 10te, bestätigen die bescheidene finanzielle 
Investitionskraft. Zudem schreibt die Gemeinde seit 2011 durchgehend negative Ergebnisse 
aus betrieblicher Tätigkeit im gestuften Erfolgsausweis. Das Nettovermögen sinkt im 
Berichtsjahr um 7,9 Millionen von 22,1 Millionen auf 14,2 Millionen Franken, zeigt aber mit 
einem pro Kopf-Vermögen von 1’505 Franken pro Einwohner/in gute Werte. Die 
Bruttoverschuldung von 54,2 Millionen Franken steht mit 110 Prozent in einem 
angemessenen Verhältnis zu den erwirtschafteten Erträgen. Die Eigenkapitalsituation ist mit 
81,1 Millionen Franken solide. Die Bilanzwerte sind zufriedenstellend. Die Gemeinde Glarus 
Süd sieht sich vor allem bei der Aufwand-  und Ertragsentwicklung der Erfolgsrechnung mit 
grossen Herausforderungen konfrontiert. 



Gemeindefinanzrating: Keine Gemeinde erreicht die Bestnote  

Kriterien Einstufung Glarus Süd Glarus Glarus Nord

Finanzlage
Ausgleich Erfolgsrechnung mittelfristig -0.6 Mio. 16.4 Mio. 9.2 Mio.

Verlust aus betrieblicher Tätigkeit -3.5 Mio. 1.9 Mio. 3.1 Mio.

Finanzkennzahlen 1. Priorität

Selbstf inanzierungsgrad 22.7% 68.6% 40.6%

Zinsbelastungsanteil 0.2% 0.0% 0.2%

Nettoverschuldungsquotient -57.6% -50.8% 13.5%

Finanzkennzahlen 2. Priorität problematisch

Nettovermögen pro Einw ohner/in in einzelnen 1'505 1'619 -383

Selbstf inanzierungsanteil Kennzahlen* 4.8% 10.9% 13.8%

Kapitaldienstanteil 9.8% 6.7% 8.0%

Bruttoverschuldungsanteil 110.0% 64.8% 124.6%

Investitionsanteil 23.4% 16.3% 32.7%

Finanzkennzahlen 3. Priorität

Eigenkapitaldeckungsgrad 43.7% 68.6% 62.7%

Bruttorendite des Finanzvermögens 3.3% 1.5% 1.4%

Saldo der Finanzerträge 2.4 Mio. 0.1 Mio. 1.5 Mio.

Gew inn vor Abschreibung 2.8 Mio. 5.5 Mio. 10.4 Mio.

Finanzierungsfehlbetrag (-) -8.1 Mio. -2.7 Mio. -15.2 Mio.

mit Nettoschuld (-) 14.2 Mio. 20.3 Mio. -7.1 Mio.

Eigenkapital 81.1 Mio. 61.1 Mio. 88.5 Mio.

Schuldenbremse aktiv nein nein nein

Nettoschuld mit Verlust vor Abschreibung nein nein nein

problematisch problematisch

in einzelnen in einzelnen angespannt

Kennzahlen Kennzahlen

angespannt*

Gesamtbeurteilung

kritisch*

      
* = tiefste Einstufung, wenn ein Zielwert nicht erfüllt                                                                          
 

                                                                                      

Legende Wertung: sehr gut

gut

genügend

ungenügend                                                                                           
 
Keine Glarner Gemeinde erreicht beim Selbstfinanzierungsgrad, einer Kennzahl erster 
Priorität, den Zielwert von 80 Prozent. Der Finanzierungsfehlbetrag ist in Glarus und Glarus 
Süd durch vorhandenes Nettovermögen gedeckt. Die Gemeinde Glarus Nord hingegen muss 
neu Ende 2020 eine Nettoschuld hinnehmen. Die Nettoschuld und der 
Finanzierungsfehlbetrag charakterisieren das grosse Missverhältnis zwischen dem 
Finanzbedarf für die Investitionen und den selbst erwirtschafteten Mitteln aus der 
Erfolgsrechnung. Künftige Finanzierungsfehlbeträge werden die Verschuldung besonders 
stark ansteigen lassen. Die finanzielle Lage ist folglich angespannt und die Gemeinde Glarus 
Nord im Rating zurückzustufen. 
Der Aufwandüberschuss, das negative betriebliche Ergebnis, der ungenügende 
Selbstfinanzierungsanteil und das verfehlte Ziel eines mittelfristigen Ausgleichs der 
Erfolgsrechnung zeigen, dass sich die Gemeinde Glarus Süd in einer finanziell 
anspruchsvollen Situation befindet. Auch wenn einige Finanzkennzahlen isoliert betrachtet 
als problematisch gelten, so ist die finanzielle Situation der Gemeinde Glarus Süd aufgrund 
der komfortablen Vermögenslage gut. 
Infolge des ungenügenden Selbstfinanzierungsgrads, einer Kennzahl erster Priorität, verliert 
die Gemeinde Glarus im Rating die Bestnote. Neu wird die finanzielle Lage der Hauptstadt 
auf "gut" zurückgestuft. Für die Bestnote müssen alle Kennzahlen erster Priorität im grünen 
Bereich sein. 



Budgets und Finanzplanungen sind geprägt durch hohe Investitionen und 
Aufwandüberschüsse in der Erfolgsrechnung 

Die Glarner Gemeinden sehen in ihren Budgets und Finanzplanungen der Jahre 2021 bis 
2026 Nettoinvestitionen von insgesamt 313 Millionen Franken vor. Im gleichen Zeitraum 
rechnen sie mit einer Selbstfinanzierung der Investitionen von 98 Millionen Franken. Der 
Finanzierungsfehlbetrag summiert sich im Total auf 215 Millionen Franken. Davon 
ausgehend, dass sich die Nettoschuld in etwa dem Ausmass des Finanzierungsfehlbetrages 
erhöhen wird, würde die Nettoverschuldung der Gemeinden des Kantons Glarus Ende 2026 
den Betrag von rund 188 Millionen Franken erreichen. 
 
Entwicklung Nettoinvestitionen und Nettovermögen(+) bzw. Nettoschulden(-) der Glarner Gemeinden 2011 - 2025  

 
(Grundlagen: Jahresrechnungen 2011 - 2020, Budget 2021 und 2022, Finanzplanungen 2023 - 2026) 

 
Zudem lassen die Gemeindebudgets 2021 und 2022 wie auch die Finanzplanungen für die 
Jahre 2023 bis 2026, mit wenigen Ausnahmen, negative Rechnungsergebnisse erwarten. 
Die Prüfung des Haushaltsgleichgewichts zeigt, dass alle Glarner Gemeinden spätestens im 
Finanzplanjahr 2024 das definierte Ziel eines mittelfristigen Ausgleichs der Erfolgsrechnung 
verfehlen werden.  
 
 
        Fachstelle für Gemeindefragen 
 
        Urs Kundert 
 
Glarus, 20. Januar 2022 
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